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Tagoschronik
Dr. Mayer lehnt ab, Fehrenbach wird Reichskanzler.

die Deutſche Vollspurtei zum Eintritt in die Regiernng
xereit.

Einzug der deutſchen Truppen in Flensburg.
Ein beſonderer Ententegerichtshof in Deuiſchland.
Vor einen Staatsſtreich in Griechenland
Eine bolſchewiſtiſche Flotte gegen Baku unterwegs.
Zweifährige Dienſtzeit in Frankreich.
Weſtungarn endgültig Oeſterreich zugeſprochen.
Landarbeiterſtreit in Pommern.

Gin vorläufiger Vloc der Mitte
Dr. Mayer lehnt ab. Fehrenbach nimmt an.

Zerlin, 17. Juni. Der deutſche Geſchäftsträger in
Paris Dr. Ma her hat auf eine Anfrage des Reichspräſiden-
ten unter Hinweis auf die Wichtigkeit ſeiner gegenwärtigen
Aufgabe in Paris die Uebernahme des Reichskanzleramtes a b-
gelehn t. Wie verlautet, hat der Reichspräſident darauf den
Ab ehrenbach mit der Kabinettsbildung be
anftragt. Präſident Fehrenbach dürfte die Kanzlerſchaft
reits angenommen haben. Da die Deutſche Volkspartei zu
geſagt hat, ſieh an der Regierung zu beteiligen und die Demo-
ieatiſthe rattion ſich wahrſcheinlich ebenfalls dazu bereit er-
lären m. durfte der Block der Mitte zuſtandekommen

Wie weiter aus Berlin gemeldet wird, ſei es gelungen,
die bisherigen Mißverſtändniſſe auszuräumen. Dr. Trim-
born hat in einem Geſpräch mit Dr. Heinze erklärt, daß
die von ihm vorgelegte Miniſterliſte lediglich eine Pri-
vatarbeit des Zentrums geweſen ſei, das aber
mens daran gedacht hätte, die neue Regierung ohne die
vollspartei zu bilden. Allerdings könne er die Deutſch-
natie

den. Er ließ keinen Zweifel über ſeine Auffaſſung, daß die
jeht zu bildende Regierung eine dauerhafte ſein ſollte,
daß der Sozigidemokratie ſpäter unter der Vorausſetzung der

ge

n Unverkennbar iſt, daßbei einem Teil der Sozialdemokraten, jetzt wo es ernſt wird,
die Neigung die. Macht aus den Händen zu geben, bei weitem
nicht mehr ſo groß iſt und daß hier mit dem Gedanken
geſpielt wird, die alte Koalition doch dem Block der Mitte
vorzuziehen. Von der Seite könnte der Kanzlerſchaft Fehren
bachs noch ein überraſchender Widerſtand drohen.

Die deutſche Volkspartei iſt bereit.
Ein Schreiben an Dr. Trimborn.

Nachdem Dr. Trimborn der Deutſchen Volkspartei
geſtern Nachmittag von neuein den Eintritt in die Regierung
geboten hatte, haben Dr. Heinze und Dr. Streſemann als
Ergebnis einer Bergtung mit ihren Fraktionsfreunden folgen

s Schreiben an Trimborn gerichtet:
g Aachdem die Sozialdemokratie die Teilnahme an einer
alition mit den bürgerlichen Parteien abgelehnt hat und
de S liti on aller bürgerlichen Parteien an
u d e ruch der Demokratiſchen Partei

möglich geworden iſt, erklärt die Deutſche Volkspartei
H auf ihr Befragen grundſätzlich bereit, in Gemein-

heret e dem Zentrum und der Deutſchen Demokratiſchen

wenn einer Regierung mit zu über-n cher 5 ernſte Lage des Reiches verankaßt uns trotz
pi r Bedenken zu dem Beſchluß. Wir gehen dabei von

ch anngeſeguagen aus:
An unſeren Grundſätzen wird durch den Eintritt in dieMealeruns r r r ird den Eintritt in di

nd Die Rückſicht auf den Wiederaufbau Deutſch
iſt erferdert die ſachver ſt ä ndige Leitung der Ge-

ſam z Gebiete der auswärtigen Politik und des ge-
an 3 Wirtſchaftsweſens ohne Rückſicht auf politiſche Zuge

und Parteiſtellung;
z le Beamtenſtellen ſind in Zukunſt lediglich nach
ſeketeiten ohne Rückſicht auf Parteizugehörigkeit zu

mit Amtlichen Anzeigen der

Es wäre nach allen dieſen Vorgängen zu wünſchen, daß
keine Löſung der Kriſis zuſtaned kommt, die man als
zweideutig empfinden müßte und eine der nationalen
Parteien in Mißkredit bringen könnte.

Die S. P. D. verharrt in Oppoſition.
Wie der „Tag“ von mehrheitsſozialiſtiſcher Seite erfährt,

hat die Fraktion der S. P. D. zu der neuen Wendung an
keine Stellung genommen. Die Partei werde unbedingt an
ihren bisherigen Beſchlüſſen feſthalten. Erſt, wenn
die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts feſtſteht, wird man

erneut Stellung nehmen. tDie Verhandlungen
über das Regierungsprogramm.

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, werden die Ver-
handlungen über das Regierungsprogramm nunmehr begin
nen. Jn erſter Linie werden ſich die Deutſche Volks-
partei mit den Demokraten zu einigen verſuchen. Das
Zentrum hat ſich bereits mit der Deutſchen Volkspartei ver
ſtändigt, und zwar nach der Richtung hin, daß die neue Regie
rung als ihre wichtigſte Aufgabe die Durchführung der Wieder
gutmachungsverhandlungen in Spaa betrachtet. Was die
wirtſchaftliche Seite der Regierungsprogramms anbetrifft, ſo
wünſcht man regen Wirtſchaftsverkehr mit dem Auslande, Ab-
bau der Zwangswirtſchaft, Steigerung aller Produktions
kräfte, insbeſondere im Kohlenbergbau, Nutzbarmachung aller
natürlichen Quellen, Verbeſſerung der Verkehrswege und Re
gelung der Arbeiterfragen. Sehr weſentlich wird ſich das
Finanzprogramm von dem der bisherigen Regierung
unterſcheiden. Nicht nur die ganze Stenerpolitik, ſondern vor
allen Dingen die Anleihen und die Valutafrage ſollen eine
hervorragende Rolle ſpielen, und gänzlich einer Neuregelung
unterworfen werden.
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Der Zuſammentritt des neuen Reichstages.
Aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner

Vertreter: Am nächſten Donnerstag wird ſich das neue Ka
binett dem Reichstag vorſtellen, während der neue Reichs
kanzler eine Erklärung über das Regierungspro-
gramm abgeben wird. Die Vertrauensfrage wird vielleicht
erſt am Freitag geſtellt werden, da vor der Vertrauensfrage
die Parteiführer ihre Erklärungen über das Regierungspro-
gramm abgeben müſſen. Die Diskuſſion der Parteiführer zur
Regierungserklärung wird ſich mindeſtens bis Sonnabend
hinziehen, ſodaß am Sonnabend Abend über die Vertrauens-
frage abgeſtimmt werden kann. Nach der Abſtimmung über
die Vertrauensfragewierd ſich der neue Reichstag dann bis zur
Erledigung ſeiner erſten Aufgaben vertagen.

Deutſcher Jubel in Flensburg.
Einzug der deutſchen Truppen.

Unter dem Jubel der Bevölkerung ſind die deutſchen Trup-
pen geſtern mittag in die zit Fahnen reichgeſchmückte Stadt
Flensburg wieder eingezogen. Oberbüxgermeiſter Dr.
Todſen hielt vor dem Denkmal auf dem Sudermarkt eine
Anſprache, in der er der tiefen Freude der Bevölkerung von
Stadt und Land über die Wiedervereinigung mit dem deut-
ſchen Mutterlande Ausdruck gab. Er ſchloß mit einem Hoch
auf das deutſche Vaterland, in das die Menge begeiſtert ein-
ſtimmte. Neichs miniſter Dr. Köſter, mit Miniſter
Severing erſchienen war, hieß in einer Anſprache die Be-
wohner der zweiten Zone im allen Vaterland eifrig willkorn-
men Die Schulkinedr bildeten Spalier. Ein Sonderzug
brachte 300* Studenten mit Vertretern aller Korporg-

der

eben

Entente-Sonderjuſtiz in Deutſchland.
Die Mitglieder für den beſonderen Gerichtshof, der ſich

lediglich aus Angehörigen der Entente zuſammengeſetzt, ſind
wie das „B. T.“ hört, nunmehr aufgeſtellt und das Gericht
dürfte in der nächſten Zeit ſeine Sitzungen aufnehmen. Der
Gerichtshof iſt für alle ſtrafbaren Handlungen zuſtändig, die
gegen die interalliierten Kommiſſionen, ihre Angehörigen
Angeſtellten und Einrichtungen begangen werden. Er iſt in
ſeinem Weſen zu vergleichen mit den früher in Deutſchland auf
Grund des Belagerungszuſtandes eingeſetzten außerordent
lichen Kriegsgerichten. Hier wie dort beſteht die Hälfte der
Beiſitzer aus Offizieren und es genügt zu einem Schuld
ſpruch ſchon die einfache Mehrheit, während bei den ordent
lichen Strafgerichten zum Schutze des Angeklagten eine Zwei
drittelmehrheit erforderlich iſt. Gegen die Entſcheidungen des
beſonderen Gerichtshof gibt es kein Rechtsmittel, ſo daß die
Urteile ſofort rechtskräftig ſind. Auch gegen die von

Gericht erlaſſenen Haftbefehle gibt es kein Beſchwerde
recht.

Keine Einwanderung Dentſcher in Amerika.
„Times“ melden aus Newyork: Der Senatsausſchuß ha

ſich mit allen gegen 1 Stimme für die Aufrechterhal-
tung der Kriegsgeſetze gegen die Einwanderungder Staatsangehörigen der früheren Mittelmächte in die Union
ausgeſprochen,

Engliſch- amerikaniſche Rivalität zur See.

Die engliſche Oeffentlichkeit und die Preſſe ſind wegen des
großen amerikaniſchen Marineprogramms ſehr beunruhtat.
der erſte Lord der Admiralität Long erklärte im Unterhauſe,
daß die engliſche Regierung aufmerkſam die Entwickelung des
amerikaniſchen Marineprogramms verfolge und nicht verfehlen
werde, vom Parlament die notwendige Mittel zu fordern,
damit England ſeine Stellung als erſte Seemacht nicht
einbü s e.

Zweiijährige Dienſtzeit in Frankrei“.
Jm Pariſer Senat betonte Miniſter Lefevre, daß es

mit Rückſicht auf die noch nicht gefeſtigte auswärtige Lage
nicht möglich wäre, ſchon jetzt eine Militärdienſtzeit unter
zwei Jahren in Ausſicht zu nehmen.

Oeſterreich erhält endgültig Weſtungarn.
Nach Meldungen, die aus dex Umgebung der in Oeden-

burg ſtationierten Ententekommiſſion ſtammen, iſt die Ent
ſcheidung über die Beſitzergreifung von Weſtungarn, das
nach dem Vertrag von St. Germain Oeſterreich zug e-
ſprochen wurde, bereits in einem Oeſterreich günſtigen
Sinne erfolgt. Dem ungariſchen Staat ſoll eine Genugtnnng
in der Form gegeben werden, daß gleichzeitig die Uebergabe
des Fünfkirchener Berawerksdiſtrikts an Un-
garn erfolgt, der jetzt noch von Südſlawien beſetzt ges
halten wird.

Ein Staatsſtreich in Griechenland
Venizelos will die Republik erklären.

Die „Preſſeinformation“ meldet, daß man in Athen für
die nächſten Tage einen Stagtsſtreich befürchtet. Jn der Be

völkerung geht das Gerücht, Venzelos habe es durchgeſetst, den
König Alexander zum Rücktritt zu veranlaſſen, um
Griechenland zur Republik zu erklären. Die antivenizeliſthe
Preſſe führt eine ungewöhnlich ſcharfe Sprache gegen das Jn-

tionen, in vollem Wichs, die während der Feſtgottesdienſte um trigenſpiel des Miniſterpräſidenten
den Altar Aufſtellung nahmen.

Eine Beſichtigung der Kaſernen ergab, daß die franzö-
ſiſchen Alpenjäger dort wie die Wilden gehauſt hatten. Alles
ſtarrte vor Schmutz, Waſſerleitung und Gasleitung waren
zerſtört, ſodaß ein Teil der deutſchen Truvpen und Offiziere in
der Stadt untergebracht werden mußte.

Keine Abbernfung der franzöſiſchen Truppen
in Oberſchleſien.

Wie unſer Berliner Vertreter aus Kreiſen der franzöſi
ſchen Miſſion erfährt, iſt eine Abberufung der franzöſiſchen
Truppen gus Oberſchleſien nicht in Erwägung gezogen. Der
Oberſte Rat hat in dieſer Frage noch keine Entſcheidung ge-
troffen.

Zeitungsverbote im beſetzten Rheinland.
Die „Kölniſche Ztg.“ und die „Rheiniſche Ztg.

ind laut Beſchluß der Rheinlandkommiſſion auf Grund des
Irtikels 13 der Verordnung 3 von heute ab auf einige Tage

verboten worden. Dem Vernehmen nach iſt der Grund des
Verbotes darin zu ſuchen, daß ſie Artikel gegen die Ver
wendungfarbiger Truppen im beſetzten Gebiet ver-
öffentlichten. Außer dieſen beiden Zeitungen ſind weitere
5 Blätter im beſetzten Gebiete vorläufig verboten worden.

2 aè

ß „Chieago Tribune“ beſtätigt die Konferenz zwiſchen dem
König Alexander und Exkönig Konſtantin in der Schweiz.
König Alexander erklärte, er wolle dem Thron entſagen und
bat ſeinen Vater, wiederum die Regentſchaft zu übernehmen.
Die plötzliche Reiſe Venizelos' nach Paris bezweckte, dem
König Alexander klar zu machen, daß eine Rückkehr ſeines
Vaters unmöglich ſek. Er, Venizelos, ſei entſchloſſen, in die-
ſein Fall die Republik Griechenland zu vroklamieren und ſich
zum proviſoriſchen Präſidenten zu ernennen.
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Vergebliches polniſches Friedensaugebol.
Kopenhagen, 17. Juni. (Eig. Drahtber.) Der „Ma-

tin“ teilt mit, daß die polniſche Regierung am 9. Juni vieruſſiſche Sowjet- Regierung um Frieden erſucht habe. Die

Bolſchewiſten haben jedoch das polniſche Friſvens-
angebot nicht beantwortet.

Der Völkerbund gegen Moskan machtlos.
London, 17. Juni. (Eig. Drahtber.) Der Völkerbund

indet ſich in einer ſchwierigen Lage, die durch das zwiſchen
Außland und Perſien beſtehende Verhältnis tntſtanden iſt.
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des Bundes gegennber Rußtzland veſteht
in der Anweiſung einer forigeſetzten Blockade. Es iſt aber
ganzunehmen, daß keine Maßnahme des Völkerbundes die
Durchführung der Blockagde jür zweckmäßig halten wird.

15 ruſſiſche Kreuzer gegen Baknu.
Teheran, 17. Juni. Die bolſchewiſtiſchen Streitkräfte in

Enſeli beſtehen aus einem Armeekorps, verſtärkt durch ein
kleines Geſchwader Flugzeuge und Kavallerie abteilungen.
Stadt und Umgebung wurden beſetzt. Die bolſchewiſtiſche
Flotte ſteuert mit ungefähr fünfzehn Kreuzern auf
Bakn zu.

Ein frauzöſiſches Bataillon von den Türken gefangen.

„Temps“ berichtet, doß ein franzöſiſches Bata-
tlUlIon, das die Stadt Bozanti in Cillzien beſetzt hatte,
bei dem Verſuch ſich nach der Küſte durchzuſchlagen, in der
Nähe von Adang wegen Munitionsmangel ſich den Türken
ergeben mußie.

Neue Feindſeligkeiten in China.
Hankan, 14. Juni. Infolge des Sieges der Süd-

chineſen in einem Gefecht gegen die Militariſten des
Nordens in Hungan iſt der Führer der Nordchineſen geflohen.
Man befürchtet, vaß die Feindſeligkeiten zwiſchen Nord und
Süd allgemein werden.

Hanas verbreitet eine Meldung der Morning Poſt“ aus
Schanghai, wonach General Tan Yen Kar die Hauptſtadt
der Provinz Hunan genommen hat.

Da einztge Werte

Was geht vor
Sicherem Vernehmen nach hat die Abtellung für Handel

und Gewerbe des ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſteriums Ein
ladungen zu einer Beſprechung eines Geſetzentwurfes über die
Verſtaatlichung des Kohlenbergbaues ergehen
laſſen. Zu dieſer Beſprechung ſind bemerkenswerter Weiſe von
Arbeitgeberſeite nur Vertreter des Verbandes ſächſiſcher Jndu

rieller, alſo von Vertretern der Konfumentenintereſſen ge
ten worden. Die von dem Geſetzentwurf zunächſt betroffe-

nen, die Kohlenbergwerksbeſitzer, haben keinerlei Einladung
erhalten. Es ſoll alſo offenbar verſucht werden in aller Stille
über die Köpfe der Erzeuger hinweg für die künſtige Kohlen-
wirtſchaft einſchneidende geſetzgeberiſche Maßnahmen zuſtande
zu bringen. Dieſes unſachliche Vorgehen verdient in der
Oefſentlichkeit mit aller Schärfe gebrandmarkt zu werden. Ab-
geſehen von dieſer eigenartigen Form des von der ſächſiſchen
Regierung beliebten Vorgehens erregt es höchſtes Befremden,
daß ein Gliedſtaat die gemein wirtſchaftliche Organiſation der
Kohlenwirtſchaft von ſich aus in die Hand nehmen will, wo
dieſe in dem Sozialiſterungsgeſetz vom 23. März 1919 und
dem Geſetz über die Regelung der Kohlenwirtſchaft vom glei-
chen Tage ausdrücklich dem Reiche vorbehalten iſt.
Es liegt der Verdacht nahe, daß die ſächſiſche Regierung aus
Sorge über die politiſche Zuſammenſetzung der kommenden
Reichsregierung in aller Eile die ihr offenbar nicht mehr ganz
ſicher ſcheinende Bente ſelbſt unter Dach und Fach zu bringen
verſucht. Das Vorgehen gewinnt in dieſem Licht geſehen ein
beſonders eigenartiges Anſehen. Es iſt dringend zu hoffen,
daß dieſer micht gerade übermäßig geſchickte Ueberrumpelungs
verſuch der ſächſiſchen Regierung durch den Widerſpruch in der
Oeffentlichkeit und vor allen Dingen durch den entſchloſſenen
Widerſtand der Reichsregierung zum Scheitern gen ch wird.

Die Landtagswahlen in Mecklenburg-Schwerin.
Bei den Landtagswahlen haben die Mehrheitsſozialiſten haben

gegenüber den Reichstagswahlen 8650 Stimmen gewonnen.
Die Unabhängigen haben 11 395 Stimmen und die
Kommuniſten 1490 Stimmen verloren. Die Rech!spar-
teien haben zuſammen 29, die Sozialdemokraten 26 und die
Unabhängigen 4 Mandate erhalten.

Neue Reichsſagsabgeordneie-
Durch den Ausfall FFuhrmanns, dem in Köln- Aachen 119

Stimmen an den erforderlichen 60 000 Stimmen fehlten, iſt ein
neuer deutſchnationaler Kandidat auf der Reichsliſte durchge-
kommen: General der Artillerie v. Gallwitz (Freiburg i. B.)
Durch eine kleine „Schiebung“ werden als kommuniſti-
ſche Abgeordnete nicht Klara Fetkin und der in Chemnitz
ewählte Parteiſekretär Heckert, ſondern Frau Zetkin und
r bekannte Frankfurter Rechtsanwalt Dr. Paul Levi in

den Reichstag einziehen. Heckert hat in Chemnitz zugunſten
der auch dort an der zweiten Stelle der Liſte ſtehenden Klara
verzichtet, und dafür rückt auf der komnmumiſtiſchen Reich s
wahllifte Dr. Levi auf.

Ein vernünftiger Vorſchlag.
Die Kommunalverbände des weſtlichen Jnduſtriebezirks

wollen bei der Reichsregierung beantragen, daß die Ueber
ſchüſſe der Kriegsgeſellſchaften zu Beihilfen
an diejenigen Stadtgemeinden verwendet werden, die durch
die ſalſche Preispolitik der Geſellſchaften nunmehr, wo die
Auslandsware im freien Handel teilweiſe billiger zu haben iſt
als die rationierte Ware, große finanzielle Schaden erleiden.

Eine Textilmeſſe in Berlin.
Verſchiedenen Blättern zufolge haben die Berliner Han

delskarrmer, der Magiſtrat und die in Betracht kommenden
kaufmänniſchen Verbände und Firmen beſchloſſen, eine Te x
tilmeſſe in Berlin zu veranſtalten. Ein Ausſchuß
e beauftragt, Schritte zur Verwirklichung des Planes
einzuleiten.

Ungeſetzliche Einwohnerwehren der U. S. P.
Die Reichswehr-Brigade 19 in Leipzig weiſt die in

einem Artikel edr „Leipz. Volksztg. aufgeſtellte Behauptung
zurück, daß ſie eine Reaktion unterſtütze, die ſich angeblich „zum
entſcheidenden Kampfe rüſte, um die Macht auf nicht ver

W Wege an ſich zu bringen“. Dabei weiſt die
rigade ihrerſeits auf die völlig ungeſetzlichen Einwohner

wehren der U. S. P. hin, die bereits eine Stärke von mehr
als 24 Kompagnien hätten und nach einwandfreier Be
obachtung noch in den letzten Tagen trotz des ergangenen
Verbots ihre Uebungen fortſetzten. Aus den Mit-
leitmngen der Brigade geht ferner hervor, daß ſich unter den
in der letzten Zeit in die Reichswehr eingeſtellten Perſonen
eine größere Anzahl ehemaliger Zeitfreiwilliger befanden, die
e beſonders bedroht fühlten, weil von Angehörigen der

reien ſozialiſtiſchen Jugend ihre Häuſer mit Oelfarbe gekenn-
zeichnet waren.

Verproviantiert Euch für ven bevorſtehenden
„Generalſtreik.“

In Berlin wird ein Flugblatt Nr. 1 der „Sozi a
litiſchen Wachit“ verbreitet, in dem die Arbeiter aufge
R werden, Ruhe zu halten und ſich nicht provozieren zu
aſſen. Die „Mordbanden“ der Regierung ſeien machtlos den

unbewaffneten Proletariern gegenüber, wenn dieſe ihre furcht-
arſte Waffen, den Generalſtreik, anwenden. Keine
acht der Erde heißt es im Flugblatt kann Eurh zur

Arbeit zwingen. Bur der Hunger könnte Ench bezwingen,
onſt kein Heer der Welt. Alſo: verproviantiert Euch! Stapelt

ch Eure Organiſgtionett auf, was ißr jrgend an haltbaren

Lebensmitteln zuſammenbringen könnt. Das ift beſſere „Mu-
nition“ als Pulver und Blei!
Verdienſt täglich einen Betrag für die Aufſammlung von Le
bensmitteln, und Jhr ſeid müberwindlich! Herans aus dem
alten Schlendrian! Kein Blutstropfen darf fließen, wenn es
nach Eurem Willen geht. Die Arbeitskraft iſt Euer einziger
Beſitz; ſie ſoll auch Eure einzige Waffe ſein!“

Was ide Rätewirtſchaft in Bayern koſtete.
Wie die „Bayr. Staatsztg.“ mitteilt, hat die bayriſche

Staatskaſſe an barem Gelde den Arbeiter und Bauernräten
125 Millionen und den Soldatenräten 25 Millionen, zuſam
men alſo 4 Millionen Mark verabfolgen müſſen; abgeſehen
von den Werten an Staatsgut von vielen Millionen, die will-
kommene Schieberbeute geworden ſind. Fertv Räte haben
Monatsbezüge bis zu 900 Mark und ſomit eine fette Pfründe
in ihrer Räteherrlichkeit gehabt.

Landarbeiterſtreik in Pommern.
Die auf Veranlaſſung des Reichsarbeits miniſteriums be-

gonnenen Verhandlungen zum Abſchluß eines neuen Land
arbeitertarifes für den ganzen Regierungsbezirk Köslin ſchei-
terten an dem Widerſtande der Arbeitnehmervertreter, vie Ver-
handlungen nach dem Vorſchlage der Arbeitgeber kreisweiſe zu
führen und für einzelne Kreiſe je nach den örtlichen Verhält-
niſſen beſondere Kreistarife zu vereinbaren. Darauf iſt auf
mehr als 20 Gütern im Kreiſe Köslin der Streik der Land
arbeiter ausgebrochen. Man droht, auch die Stallſchweizer
zur Einſtelkung der Arbeit zu zwingen.

2

Der Prozeß
gegen die Marburger Studenten.

Nachdem am Mittwoch ein Augenſcheinstermin am Tat-
orte ſtattgefunden hatte, wurde geſtern in Marburg die Ver-
handlung wieder aufgenommen. Jn der weiteren Werneh-
mung erklärten alle Angeklagten, daß ſie nicht die Abſicht ge-
habt hätten, die Leute zu töten; ſie hätten abſichilich immer
tief gehalten. Als erſter Zeuge
des Zeitfreiwilligen-Bataillons Fregattenkavitän v. Sel-
ch o w vernommen. Die Verhaftungen in Thal ſeien dem
Oberleutnant Baldus übertragen worden. Dieſer habe
Anordnungen getroffen, daß jeder Fluchtverſuch von Gefan-
genen mit Waffengewalt zu verhindern ſei, aber auch ermahnt,
daß Unrechtes nicht begangen werden ſolle. Die bis jetzt
vernommenen Zeugen haben kein Belaſtungsmate-
ri al für die Angeklagten ergeben.

Ein Budapeſter Milliardenganner.
Ein Budapeſter Miniſterialbeamter namens Martin Jel-

linek hat eine große Anzahl von Perſonen, meiſt Berufs-
ſpekulanten, um insgeſamt 459 Millionen Kronen betrogen.
Er ließ im April verlauten, daß er durch ſeine Verbindung
mit der Ententemiſſion fremde Valuten zu billigem Preis
ſchaffen könne. Er ſchaffte auch tatſächlich im Anfang ameri-
kaniſche Dollar, die 230 notierten, zu 140 Kronen. Viele Per-
ſonen übergaben ihm darauf bedeutende Summen, manche
ſogar Millionen. Nun iſt Jellinek plötzlich ſpurlos verſchwun-
den. Die Zahl der Geſchädigten beläuft ſich auf etwa 1500
Perſonen. Keiner von ihnen hat bisher Anzeige erſtattet aus
Furcht vor Beſtrafung wegen Valutaſchiebung. Wie verlautet,
ſoll Jellinek mit einem engliſchen Paß das Weite geſucht
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Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Sonnabend, den 19. Juni 1920.
Ausgabe von Petroleum.

Ab heute gelangt je Haushalt 12 Liter Petroleum zu
4,80 Mk. auf Nr. 97 des Lebensmittelheftes zum Verkauf. Da
bis zum Oktober keine weitere Ausgabe von Petroleum er
folgt, ſei auf dieſe Gelegenheit ſich zu verſorgen beſonders
hingewieſen.

Kunfthonig für Kinder bis zu 2 Jahren.
Ab heute wird gegen Abgabe des blauen Gutſcheins für
jedes Kind im Alter bis zu 2 Jahren einſchl. 1 Pfd. Kunſt
honig zu 7 Mk. als Sonderzulage verabfolgt. Die
Ausgabe der erforderlichen Gutſcheine erfolgt gegen
Vorlegung von Alters ausweiſen in der Lebensmitte
kartenſtelle, Rathaus, Zimmer 14/15.

Rüböl
in allen Bruterverkaufsſtellen, 100 Gramm Rübsl zu 2,50 Mk.

nene 1 h

Perſonalnachricht.
Der bisherige Bauſekretär bei dem Hochbanamt in

Merſeburg Meyer iſt zum Regierungsbauſekretär ernannt.

Steckbrief gegen den Raubmörder Wolff.
Der Erſte Staats anwalt in Naumburg erläßt

im „Oeffentlichen Anzeiger“ des Amtsblattes der hieſigen
Regierung gegen den aus dem hieſigen Krankenhaus ent
wichenen Müchelner Mörder Wolff folgenden Steckbrief
Wolff Max, nennt ſich auch Lindner, Berger uſw., Bohr
meiſter, geb. 5. 3. 94 zu Senſtenberg, Kreis Kalanu, zuletzt
wohnhaft in Mücheln, Größe 1,60—-1,65 Meter, bartlos, Ge-
ſicht rund, beſondere Kennzeichen: Verletzung der rechten
Hand und Bauchſchuh, wegen Mordes und Mordverſuchs.
Akten 6 J 675. 20.

Beſtenerung von Firmenſchildern uſw.
Der Stadtverordnetenverſammlung geht eine Ge

bührenordnung zu, welche Firmenſchilder, Fenſterſpiegel,
Vordächer u. a. mit einer Steuer belegt. Die Ordnung ſieht
eine jährliche Gebühr nach folgendor Aufſtellung vor:

1. Fahnenſchilder je nach Größe S 15 Mk., 2. Trans
parentſchilder je nach Größe 50 100 M. 3. Firmencchilder,
welche von der Außenſläche in den Luftraud über die Straße
hineinragen, je nach Größe 5—-15 Mk., 4. Auſgelegte Firmen-
ſchilder, die ſich mit ihrer ganzen Fläche an des Haus an
lehnen 1--15 Mk., 5. Barbierbecken 3 Mk., 6. OpLüikerbrillen,
Uhren und andere Geſchäſtszeichen je nach Größe 15-30 Mk.,
7. Schaukäſten je nach Größe 15—30 Mk., 8. Oumpen
zum Zwecke der Beleuchtung von Warenauslagen nach Größe1--5. Mk., 9. Werbelampen nach Größe 15--30 M
10. Zierbäume in Kübeln 3 Mk., 11. Fenſterſpiegel 3Mk., 12. Vordächer 50 Mk., 13. Markiſen
vor Geſchäftsräumen bis 4 Meter Länge 5 Mk., bis
8 Meter Länge 10 Mk., über 8 Meter Länge 20 Mk., 14. Licht
ſchächte je nach Gr. 5 10 Mk. Nur vorübergehend angebrachte
Fahnen- und Firmenſchilder und Werbeabzeichen je nach
Größe jede angefangene Woche 50 Pfa. bis Mr.

Verſwendet von Eurem kargen

wurde der Kommandeur ſ

Gewerkſchaftlicher Bund deutſcher Verwartungs
Bezirksgruppe Merſeburg.

Die geſtrige MitgliederVollverſammlungFremdenhof war ſehr zahlreich Nu F. Rültes
der Anweſenden durch den Vorſitzenden machte d ßung
Schriftwart, Regierungszivilſupernumerar Reich n le
einige geſchäftliche Mitteilungen an die ſich die Wahl
Vertreter für das Ortskartell Merſeburg anſchloß. Es
den die Herren Rechnungsrat Eichardt und Kataſte n.
ſtent Morche gewählt. Sodann ergriff der erſte Vor ſt
und Referent des Abends. Kulturoberſekretär Nebel
Wort zu ſeinem angekündigten Vortrag Jn eingehen
ſachlicher Weiſe ſchilderte er den Verlauf und das erherd
des Deutſchen Beamtentages vom 26.--28. Mai d. J en
über das Beamtendienſteinkommengeſetz vom 7. Mai m
und einige in letzter Zeit ergangene Miniſterialerlaſſe und
mahnte immer wieder zur Einigkeit und inneren Geſchloſſen
heit. Er ſchloß ſeinen mehr als zweiſtündigen Vortrag s
den Worten. „Einig nach außen im Kampfe gewaltig
um ein Panier geſchaart. Doch im Innern vielgeſtalttſtreite nach ſeiner Art. Der Vortrag wurde mit ehe
Beifall aufgenommen und den Dankesworten des 2 Vor
ſitzenden, Regierungsrat Dr. Knoblauch, an den Refe
ten ſchloß ſich einmütig die ganze Verſammlung an. An
Vortrag knüpfte ſich eine Ausſprache, die bewies, daß der a
werkſchaftsgedanke immer feſter Fuß bei den Mitgliede
faßt und daß das Vertrauen der einzelnen Beamten gruppen
zu einander ein immer feſteres wird. Kurz vor 11 Uhr ſchloß
nach einem Schlußwort des Referenten der 2. Vorſthende di
in jeder Weiſe anregend verlaufene Verſammlung. Aus Mit
gliederkreiſen wurden Wünſche laut, öſters ſolche Verſamm.
lungen abzuhalten, damit vor allem auch die Mitglieder ſich
perſönlich beſſer kennen lernen und ihre Wünſche und Nöte
gegenſeitig austauſchen können.

Verbot des Weqwerfens von Obſtreſten.
Leider kommt es immer wieder vor, daß Reſte

Nahrungs und Genußmitteln aller Art, wie Wurſiſchalen
und z. Zt. namentlich Obſtabfälle, Kirſchen, Erdbeeren,
Stachelbeeren, und dergleichen auf die Straße geworfen wer
den, und daß dadurch die dieſelben benutzende Bevölkerung
auf das ärgſte gefährdet wird. Jndem wir darauf anfmert
am machen, daß der Betreffende verantwortlich iſt für das

durch ſeine leichtfertige Handlungsweiſe etwa entſtehende U
glück erſuchen wir die Bevölkerung, nicht nur ſelbſt nichts auf
die Straße zu werfen, ſondern auch die ſeiner Fürſorge unter
ſtehenden Perſonen und die Kinder auf das Gefährliche und
Strafbare dieſes Umherwerfens ſolcher Reſte achdrücklichſt
hinzuweiſen.

Warnung vor dem Genuß unreifen Obſtes.
Durch den Genuß unreifen Obſtes, namentlich auch von

Birnen und Aepfeln in rohem Zuftande, werden allfährlich
zahlreiche, longwierige und beſonders bei Kindern ſehr ge
fährliche Erkrankungen herbeigeführt. Die Bevölkerung wird
vor dem Genuß des vor der natürlichen Reife gepflückten
Obſtes in ungekochtem Zuſtande hierdurch dringend gewarnt.,
Ebenſo wird vor dem Htinnnterſchlucken von Kirſch- und
Pflaumenkernen und vor dem Waſſertrinken nach dem Genuß
von Obſt aller Art gewarnt.

Der Steuerabzug der Haunsgartgeftellten,
Wir haben ſchon mitgeteilt, daß der vom 25. d. M. an

durch den Arbeitgeber vorzunehmende Steuerabzug 20 v. H.
des Barlohnes beträgt. Der Verband Deutſcher Hausfrauen-
vereine macht nun auf Grund von Anskünften, die er
Reichsfinanzminiſtertum erhalten hat. ausdrücklich dargif
aufmerkſam, daß es eine Umgehung der Geſetzesvorſchriften
bedeuten würde, wenn der Haushaltungsvorſtand die
Steuerquote nicht in Abzung brächte, ſondern ſelbſt
zuhlte. Wiederholte Schenkung gilt als Einkom-
menserhöhung und iſt dementſprechend anch ſtener
pflichtig. Jm S 5 der Abgabenverordnung iſt ausdrücklich
betont, daß die Stenerpflicht nicht um gangen oder ge
mindert werden kann durch Mißbrauch von Formen und 9e
ftaltungsmöglichkeiten des vezagl. Rechts.

Gaspreis.

Der Gaspreis für Monat Juni 1920 beträgtLeucht und Kochgas 1,68 Mk. je Rubikmeier, für Mün
1,78 Mk. je Kubikmeter.

Land wirtſchaftliche Berufsgenvoſſenſchaft.

Das Verzeichnis der der kand wirtſchaftlichen Be Fs
genoſſenſchaft angehörigen Betriebsunternehmer der Stadt
Merſeburg liegt vom 19. Juni bis 2. Juli d. Js. zur
Einſicht der Beteiligten im Rathans, Zimmer 16, aus.
Einſprüche gegen die Berechnung der im Verzeichnis aus
geworfenen Beiträge können innerhalb zweier Wochen nach
Ablauf der Auslegefriſt bei dem Kreisausſchuß angebracht
werden. Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung der
ausgeſchriebenen Beiträge wird durch den Einſprnuch nicht
n etwaige Ueberzahlungen werden demnächſt zurück
erſtattet.

von

m

Tivoli- Theater.

Der am geſtrigen Donnerstag vom hieſigen Tivoli-
Theater veranſtaltete Einakterabend war leider nur ſehr
ſchwach beſucht. Zunächſt gelangte die reizende melodisſe
Offenbachſche Operette „Die Verlobung bei der
Laterne“ zur Aufführung. Die ſtreithaften Bäuerinnen
Katharing und Annemarie, die beide auf eine Heirat mit
dem Pächter Peter hoffen und ſich in ihrer Eiferſucht mit
Holzpantoffeln bearbeiten, wurden von Eva Henckel-
Dechant und Emmyv Moſer recht gut dargeſtellt. Den
Pächter Peter gab Artur Dechant und die Lieſe Cläre
Glaß ebenfalls recht gut. Wahre Lachſalven verurſachte die
burlesk-komiſche Operette „Guten Morgen, Herr
Fiſcher“. Beſonders Hermann de Val als Doktor Hippe
und Artur Dechant als Amandus Fiſcher verdienen ge
nannt zu werden.
ca SrerenAus Kreis und Nachbarkt eiſen

Disziplinarverfahren gegen den Oberbürgermeiſter.
Halle, 18. Juni. Die jetzt abgeſchloſſene Vorunter

ſuchung des von den Stadtverordneten eingeſetzten Unter
ſuchungsausſchuſſes zur Einleitung des Disziplinarverfah
rens gegen die der Unterſtützung der Kapp- Regierung ver-
dächtigen ſtädtiſchen Beamten, insbeſondere den Oberbürger-
meiſter Rive und den Polizeidirektor Koennemann hat
ergeben, daß kein Grund vorliegt, gegen dieſe Be am
ten vorzugehen. Der Oberbürgermeiſter und der Pol
zeidirektor haben ihre Aemter noch nicht wieder auf
genommen.

Erwiſchter Schieher.
S Querfurt, 18. Juni. Bei einem Händler aus Loders

leben wrden 116 Pfund Schweinefleiſch beſchlagnahmt, die
ch Leipzig ſchaffen wollte. Das Fleiſch wird zumahigen Pregen an die Armen und Hoſpmliten abgegeben

werden
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Hnlle, 18. Duni. In den Tagen des Generalklſtreits
März hatte der Aktionsausſchuß in Hoyerswerda von

der Eiſenbahn die Stellung eines Sonderzuges er-
Kangen, um 1000 Arbeiter nach Kottbus zum Schutze der
Kepublit zu befördern. Jetzt hat das Verkehrsamt Torgau
den beiden Leitern des Aktionsausſchuſſes, einem Partei
ſekreiär und einem Lehrer. für den Zug eine Rechnung
ber 4428 Mark zugeſtellt.

Kündigung der Fernſprechanſchlüſſe.

Lützen, 16. Juni. Hier haben faſt zwei Drittel der
Fernſprechteilnehmer ihren Anſchluß der Poſt zur Verfügung
geſtellt.

Aus der Stadkverordnetenſitzung.

Mücheln, 18. Juni. In der Stadtverorduetenſttzung
vom 13. Juni wurde zunächſt die vom Magiſtrat vorgeſchla
gene und von einer Kommiſſion revidierte Luſtkbareits
und Kartenſteuerordnung gebilligk. Auf ſämtliche
Eintrittskarten zu Luſtbarkeiten iſt danach eine Steuer von
10 Proz. des Eintrittgeldes, jedoch nicht unter 10 Pfa., zu
entrichten. Der Antrag des Magiſtrats auf Einführung einer
ſebernachtungsſteuer wird abgelehnt. Dagegen die Vorlage
betr. Erhöhung der Waſſerſteuer um 100 Proz. und vie der
auswärtigen Abnehmer auf 70 Pfg. pro Kubikmeter mit
Rückſicht auf die ungeheure Steigerung der Unkoſten des
Waſſerwerks angenommen. Einer Eingabe des Elternbeirats
um Verbeſſernngen in der Schule aus hygieniſchen Gründen,
ſoll entſprochen werden. Das Amt des Waſſerwerksmeiſters
wird von dem des Schulkaſtellans getrennt und dieſe Stelle
hal nöglichſt ausgeſchrieben. Der Vorſitzende der Plantagen
fornmiſſion wird beauftragt, geeignetes Land zur Errichtung
eines Schutzgartens zur Verfügung zu ſtellen. Zwecks Aus
führung eines Miniſterialerlaſſes betr. körperliche Ertüchti
gung der Jugend wird eine Kommiſſion aus 5 Mitaliedern
gewählt, welche die Stelle ſein ſoll, in der alle diesbezüglichen
Hefßtrehungen bearbeitet werden.

Ein Fehlſchuß.
Weißenfels, 18. Juni. Als ein Schutzmann einen

Häftling begleitete, ergriff dieſer plötzlich die Flucht. Der
Schutzmann ſchoß ihm nach, verfehlte aber das Ziel und traf
einen in der Nähe ſtehenden jungen Mann in den Ober-
ſchenkel.

Aus Hrovinz und Reich
Gründung einer Beamtenbank.

Zeitz, 17. Juni. Jn Verbindung mit der Mittel
deutſchen Privatbank beſchloß die Beamtenſchaft in Zeitz, eine
Beamtenbank auf genoſſenſchaftlicher Grundlage ins Leben
zu rufen. Dabei wurde mitgeteilt, daß der große deutſche
Beamtenbund und der Wirtſchaftsbeamtenbund eine allge
meine deutſche Beamtenbank anſtreben.

Flucht eines Kommnuniftenführers.

Aſchersleben, 18. Juni. Der eifrige Kommn-
niſtenführer Wegerich von hier, der durch ſeine hetze-
riſche Propaganda in der weiteſten Umgebung bekannt iſt,
iſt geflüchtet, Frau und Kind in größter Armut zurück
laſſend. Mehrere Geſchäftsleute ſind durch ſein Verſchwin
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den ſehr geſchädigt, außerdem ſoll er eine hohe Summe (man
ſpricht bis 60 000 Mk.) mitgenommen haben. Er ſoll an dem

Putſch in Sangerhauſen beteiligt geweſen ſein.

Auch der Kommandant der Roten Armee verhaftet.

Bad Harzburg, 17. Juni. Kriſchak, der Kom
mandant der Roten Armee, konnte hier verhaftet
werden, nachdem ſein „Adiutant“ Modzel, wie wir bereits
berichteten, vor kurzem in Langelsheim bei Goslar verhaftet
worden war. Kriſchak führte noch 1600 Mark Bargeld bei ſich
als Reſt ſeines Anteils, die er mit ſeinen Genoſſen bei der
Reichsbank in Gelſenkirchen erpreßt hatte.

neck, 15. Juni. Der ſozialdemokratiſche
evorſitzende Lehrer Max Görler wur

verhaftet. Gegen ihn iſt ein Verfahren wegen ſitt
Verfehlungen gegen Schulkinder eingeleitet

orden.

Exploſion in einer Munfitionswerkftätte.

Magdeburg, 17. Juni. Die Munitionszerlequngswerk-
ſtätten Rote Mühle in Burg bei Magdeburg wurden durch
eine Expolſion heimgeſucht, bei der zwei Arbeiter getötet und
einer ſchwer verletzt wurden. Erſt vor kurzem ereingete ſich
an derſelben Stelle ein ähnlicher Unglücksf Damals waren
drei Arbeiter ſchwer verletzt worden.

a em v m nTurnen, Spiel und Sport
Turnen. Die Mitgliederzahl der Deutſchen Turnerſchaft iſt nach einer jetzt bekannt

gegebenen offiziellen Statiſtitit am 1. Jannar
dieſes Jahres auf 1250 000 angewachſen. Damit iſt die D. T.
nach wie vor der bei weitem größte der Leibesübungen trei
benden Verbände Deutſchlands.

Lauchſtedt. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, unter
iahm der Turnverein „Dr. Lauterbach“ am letzten Sonntag
wieder einmal eine Turnfahrt die erſte nach dem Kriege
um ſeine aktiven Turner und ſeine Jugendturner beim Wett
iurnen des Jahn'ſchen Turnvereins in NiederEichſtädt mit
auswärtigen erprobten Kräften in Konkurrenz treien zu laſſen.
Die Veranſtaltung des Eichſtäder Vereinst war gut beſucht
zum Wetturnen der erſten Riege (Geräte und vollstümliche
Uebungen) waren 26 Teilnehmer angetreten, zum Wetturnen
der Jugendturner-Riege (nur volkstümliche Uebungen) 50
Silnehmer. Vom Turnverein „Dr. Lauterbach errangen
Aegerkränze: in der erſten Riege Paul Boruſtein (4. Preis),
in der JugendturnerRiege Hans Römer (2. Preis.)

Papitz. Einen ſchönen Nachmittag bereitete am vergan
enen Sonntag der hieſige Turnverein (D. T.) ſeinem Freun
es und Gönnerkreis. Er veranſtaltete ein Anturnen
inem durch Zukauf vergrößerten Turnplatz. Der Vorſitzende

ichtete herzliche Begrüßungsworte an die Mitglieder des an
weſenden Schkeuditzer Brudervereins und an die aus Papis
nd Umgegend erſchienenen Gäſte. „Wenn alle untren wer
en ſo bleib ich dir doch treu“, ſolle der unnmſtsßliche Grund
itz jedes Turners, jeder Turnerin der deutſchon Turnfache
genüber ſein. Mit größtem Intereſſe folgte man den tur
eriſchen Darbietnngen, die vom Turnwärt, den Vorturnern
nd Spielleitern mit viel Geſchick und Fleiß zuſammengeſtellt
nd vorbereitet waren. Beifallsfreudig wurden und
zolkstänze der Turnerinnen aufgenommen gemeine

Spiele bildeten den Abſchluß des Tages

ſein erſtes Anpaddeln.

ſern am 19. und 20. Juni auf 9

auf ſich damit ſteigernden Gefahr einer Gegenrevolution d. Red.)

mmen des 1. Leipziger

der Sorkbahn Aitenſee im Lunapark ergab die Meldeöffnung
ein ganz hervorragendes Ergebnis. 34 Vereine aus Berlin,
Hamburg, Köln, Magdeburg, Chemnitz, Deſſau, Zeitz Halle,
Thalheim, Breslau, Langenſalza, Bernburg, Erfurt, Hanne-
ver und Leipzig gaben ungefährt 320 Meldungen ab. Der
Start der namhafteßen führenden Vereine des deutſchen
Schwimmſports, wie Alter Schwimmberein Breslan, Rho nes
Köln, Hellas Magdeburg, Magdeburger Schwinmnmklub von
1896, läßt erſtklaſſigen Sport exwarten, wie er in Leipzig noch
nicht geboten wurde. In den wichtigſten Einzelwettkämpfen
treffen der neue Weltrekordmann Skamper (Rhenus Köln),
der deutſche 100-Meter- Meiſter Görges Magdeburger
Schwimmklub 1896), der Weltmeiſter und Olympiaſieger
BatheBreslau, der deutſche Meiſter im BruſtſchwimenenRademacher (Helas Moaadeburg), der Altmeiſter Schiele
Magdeburger Schwimmklub 1896) und der deutſche Meiſter

im Seiteſchwimmen Benecke (Hellas Magdeburg) aufeinander.

Volffs wirtſchaft Handel Verkehr.
Verbeſſerung ver Bierqualität.

Jn der außerorbdentlichen Generalverſammlung der
E h die über den Erwerb der Dort-mun
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Block der Mitte oder alte Koalition
Auffällige Beſprechungen.

Berlin, 18. Juni. Auffällig iſt, daß geſtern abend
beim Reich spräſidenten eine Beſprechung Katt-
fand, an der vom Zentrum Fehrenbach und Trimborn
von der Demokratie Peterſen und Hanßmann unv von
der Mehrheitsſozialdemokratie Loebe und Müller teil
nahmen. Die Volksparteiler Heinze und Streſemann waren
alfo nicht geladen.

Es ſcheint feſtzuſtehen, daß in demokratiſchen und
in linksſtehenden Zentrms kreiſen große Neigung
herrſcht, die alte Regierungskoalition wieder zuſtande zu
bringen. Man läßt ſich von dem Gedanken leiten, daß die
Sozialdemokratie, die an dem Frieden von Ver
ſailles hervorragend beteiligt war, die Pflicht habe, auch
in Spaa die Regierung mit zu vertreten. Wie von
hervorragender volksparteilicher Seite mitgeteilt wicd, werde
die Fraktion unter keinen Umſtänden einer ſolchen
Koalition gegenüber wohlwollende Neutralität
hewahren.

Jn unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen rechnet man
beſtimmt damit, daß der bürgerliche BlIock der Mitte
zuſtande kommt. Den Strömungen innerhalb der
demokratiſchen und Zentrumsfraktion gegen eine ſolche Kog
lition wird keine große Bedeutung beigemeſſen.

Endgültige Ablehnung der Sozialdemokratie.
Berlin, 18. Juni. Die Bemühungen Fehrenbachs, ein

Kabinett aus den drei alten Koglitionsparteien zuſtande zu
bringen, hatten bis zur ſpäten Nachtſtunde feinen Erfolg. Die
Sozialdemokratie erklärte laut „B. T.“ endgültig, daß ſie ſich
nicht an ver Regierungsbildung beteiligen werde. Sie
würde angeſichts der Verhandlungen in Spag dem neuen
Kabinett keine Schwierigkeiten bereiten, behalte ſich
aber alle Schritte vor, falls die Regierung eine arbeiterfeind-
liche Politik einſchlage.

Die Knechtung der Pfalz.

droht in der Pfalz eine Kataſtrophe, da die franzöſiſche Be-
ſatzungsbehörde die Verhaftung der Arbeiterführer zu einer

Machtprobe ausnutzen will. In Ludwigshafen ſind
Truppenverſtärkungen eingetroffen. Patronillen mit Maſchi-

nengewehren durchziehen die Stadt. Die Ausweiſe harmloſer
Paſſanten werden geprüft, Bekanntmachungen verlangen die
Ablieferung verſteckter Waffen. Die Verhängung des Belage-
rungszuſtandes über die Pfalz ſteht bevor. Heute mittag 12
Uhr erwartet die Arbeiterſchaft die Antwort auf ihren Proteſt
wegen der Verhaftung. Dann wird ſich zeigen, ob der fran
zöſiſche Militarisnus vielleicht neue, blutige Triumyhe feiert.

Lohnrednktion und Uebergriffe im Saarbergbau.
Saorbrücken, 18. Juni. Nach dem Ergebnis der Ver-

handlungen über die Bergarbeiterlöhne und Ein-
führung von Franklöhnen im Saarbergvau erhalten
Hauer 20 Frank, ſonſtige Untertagarbeiter 18, Schichtlöhner
13,75, Jugendliche 14 Frank. Da die Lebensmittelzuſchüſſe
wegfallen, bedeuten die Sätze eine Verſchlechterung.
Der franzöſiſche Leiter des neu errichteten Oberbergamtes hat
4 deutſchen höheren Bergrevierbeamten gekündigt und die
Bergpolizei den Oberſteigern unter Verdoppelnng
der deutſchen Gehaltsſätze übertragen. Beide Bergbeamten
verbände haben bei der Saaregierung erfolglos Einſpruch er
hoben. Die franzöſiſche Grubenverwaltung hat die Abtren-
nung des Saarbrücker Knappſchaftsvereins von
der deniſchen Zentralorganiſation verfügt.

Die drohende Kataſtrophe in Rußland.
Kopenhagen, 18. Juni. „Berl. Tid.“ meldet, daß die

letzten bolſchewiſtiſchen Meldungen die frühere Meldung von
der Verhaftung Bruſſilows nicht beſtätigen, es wird
aber angedentet, daß zwiſchen der Sowjetregierung und dem
Oberkommandv tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten (offen-
bar wegen Bruſſilows zunehmender Volkstümlichkeit und der

beſtehen. Trotzki zeigt den Offizieren größeres Entgegen-
kommen umv geftattet ihnen die zariſtiſchen Auszeichnungen zu
tragen. Die Offiziere haben wieder uneinneſchränkte Kom
mandogewalt. Die großen Brände in Petersburg und
Moskau nehmen immer mehr überhand. Der Lebensmittel-
mangel treibt unaufhörlich einer Kataſtrophe zu.

Die Haltung der ruſſiſchen Arbeiterſchaft.

e
e 1 ae den briken und Betrieben: Dieſeh. Der Halleſche Kann Klub von 1920 hätt z re

Londdte Di uffahrt wirdzen prächtiges Bild auf der Sagle e

ſtfalen Brauerei A.G. und die hierdurch bedingte

Cehte Beveſchei

München, 18. Juni. Wie halbomntilch gemeldet wird,

Kapitalserhöhung um 3 Mill. Mk. Stiammaktien und 1 Mill.
Mark 7proz. Vorzugsaktien Beſchluß faſſen ſoltte, erklärte
Keneroltirektor Nacher, daß der Aas ſich ſeit einiger zeit
in rückwärtiger Bewegung beſindet. Die zerrüttete Kamufkraft!
des Publikums halte mit der unvermeidlich geweſenen Preis
entwicklung nicht mehr Schritt. Eine Gefundung W Marktes
ſei nur zu erwarten, wenn es gelingt, die Bier Walität
ohne weitere Heraufſehnng des Höchſipreiſes von 130
Mark pro Hektoliter beträchtlich zu verbeſſern. Man
habe daher den Beſchluß gefaßt, zur Herſtellung eines
beſſeren Spezialbieres in Dortmund innerhalb der je gen
Höchſtpreisgrenze überzugehen und dadurch das Publ um
wieder zum Viergenuß anzuregen. Die Generalverſammlung
genehmigte den Fuſionsvertrag und die Kapitalserhöhnng.

Kriſe in der Zigarreninvuſtrie.

Laut Meldung aus Karlsruhe verfügen die badiſchen
Zigarrenfabriken zurzeit über ſo große Mengen Rohtavak,
daß ihre Lager überfüllt find. Trotzdem ſtockt das Geſchäft,
weil die Verbraucher wegen der hohen Verkaufspreiſe mit
dem Kauf zurückhalten. Teswegen beginnen verſchiedene
Zigarrenfabriken in Mannheim und der badi Pfalz damit, ihre Verkaufspreiſe erheblich, teilweiſe Bern Hörſte,
herabzuſetzen.

4 2 9 c. Jdie bhentige u mmer umfaßt 4 Setter.

die Polen ziehen wollen. Jetzt führen dieſe Sie einen
Kamnwf eegen die Arbeiter, indem Fe die letzteren zum Streik
aufetzen. Tſcherno S erlaubt ſich offen aufſtreten,
und die gelben Buchdrucker unter en ihn. Dem pueu ein
Ende gemacht werden.“ Dieſe bolſcheww tiſche Aenkernng
iſt die beſte JUuſtration zu den Behaubtuncen der Boliche,
wiſten, daß ſich die ruſſiſche Arbeiterſchaft mit ih Herrſchaft
gqusgeföhnt habe.

Zwei Bolſchewiftiſche Brigaden vernichtet
Warſchau, 18. Juni. Der polniſche Generalſtabsbericht

erklärt, daß bei dem Kampf an der oberen Bereſina die
18 und 86. Brigade des Feindes vernichtet wurden.

Moskan ſchweigt.
Baſel, 18. Juni. (Eig. Drahtber.) Die Verhandlungen

mit Kraſſin in London ſind infolge des hartnäckigen Schwei-
gens der Moskauer Regierung noch nicht weiter gediehen.
Der Londoner Berichterſtatter des „Temps“ hat den Eind uck,
als ob ſich neuerdings die öffentliche Meinung und bis zu
einem gewiſſen Grade auch die der engliſchen Regierung zu
Ungunſten Fraſſirg zu verändern beginne. Dazu habe nicht
wenig die Verwe erung der Erklärungen über das ruſſiſche
Vorgehen in Perſien ſowie der aufreizende Brief Lenins an
die engliſche Arbeiterſchaft beigetragen. Auch der ruſſiſche
Kadettenführer Miljnkow ſprach ſich einer Pariſer Meldun
zufolge über die Londoner Verhandlungen recht peſſimiſtiſ
aus.

Vormarſch Kemals am Marmara- Meer.
Konſtantinopel, 18. Juni. (Hapas). Die nationg-

liſtiſchen Streitkräfte rücken in den Küſtengegenden des Mar
mäara- und des Schwanzen Meerres immer weiter Wor. Es
ſcheint, daß die Jnſeln des Marmgramerres von den An in

gern Kemals beſetzt worden ſind. Der Metropolit von
Merefte drahtete, vaß die Ortſchaften in Flamtten ter en
Ein an der Küſte vorbeifohrender türfiſcher Dampfer er l
Eewehrſchüſſe. Auf einen Hilkeruf der Statt HSerakles
wegen Bedrohung urch nationgllſtiſche Banden i eine fran
zöſiſche Kompagnie dorthin abgegangen

Ueberfak auf engliſche Truppen.
Konſtantingpel, 18. Juni. Reuter. Eine überlegene

nationaliſtiſche Streitmacht hat eine ſchwache Abteilung
engliſcher Truppen an der Jsmaid Front umzingelt und dem Befehlshaber freien Abzug gewährt. Die
Nationaliſten eröffneten dann verräteriſcher Weiſe das
Feuer, verwundeten 30 Mann und nahmen den engliſchen

Nachrichtenoffizier gefangen. Hilfe iſt abge
abgeſandt.

Paris, 18. Juni. Aus einer Meldung des „Temnst
geht hervor, daß die Türken bei Bozanti 10 franzöſiſche
Offiziere und ungefähr 550 franzöſiſche Soldaten gefangenge
nommen haben. Man hält das hier für einen Pro gegen
den mit Muſtapha Kemal Paſcha in Angora abgeſchloſſenen
Waffenſtillftand.

Neue engliſche Truppen in Jrland.
London, 18. Juni. (Reuter). Gefiern ſind in O u b

lin große Truppenabteilungen ans England einge
troffen, die über die Unruhegebiete verteilt werden.

Ein Appell der engliſch-iriſchen Eiſenbahner.
London, 18. Juni. (Reuter.) Die Konferenz der eng

liſchen Eiſenbachner in Briſtol richtete einen Appell
an das iriſche Volk, ſelbſt vervrecheriſche Handlun-
gen zu verhindern und einen ſolchen an die Regierung,
keine Herausfordernng durch Munitiosſend ung zu be
gehen. Eine Abordnung ſoll Lloyd George Vorſchläge
zwecks Herbeiführung einer dauernden Vereinbarung unter
breiten.

Rückgabe Kiautſchons an China.
Tokio, 18. Juni. Japan erklärt in einer Note an

Chinaga, es wünſche Verhandlungen über die Rückgabe von
Kiautſchou einzuleiten und ſei zur Rückgabe dieſes Ge-
bietes bereit. Die Note erinnert dar daß China vor dem
Verſailler Frieden in die Uebertragung von Schantung an
Japan eingewilligt habe.

tenerabzug vom Arbeitslohn ab 25. Jumi.
Berlin, 18. Juni. Von zuftändiger Stelle wird mitge-

teilt: Die Beſtimmungen über die Erhebung der vorläufigen
Einkommenſteuer durch Abzug vom Arbeitslohn treten am
25. Juni in Kraft. Arbeitgeber, die Gehälter oder Löhne,
welche nach dem 25. Juni fällig werden vor dieſem Tage
auszahlen, machen ſich wegen Steuerhinterziehnng ſtrafbar.

Urteil im Scheidemann-SonnenſfeldProzeß.
Berlin, 18. Juni. In dem geſtern zu Ende geführten Be

en den Kaufmann Hermann Sonnen-
eld wurde der wegen Beleidigung zu zwei
vnaten Gefängnis gerr wurde die Publikations-ig abgegeben; daß ſie gegen

in
Sozſalve haben eine E befugnis zu geſprochen
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Die Crhen von Hohenſinden.
Roman von Fr. M. White

t Kachdrue verdete
Er ſchwieg betroſfen. Denn zum zweiten Male hatte

ſich eine Tür geöſſnet, ein ſihlärfender, langſamer Schritt kam
den Korridor herunter, und mit ſchlotternden Gliedern, ein
unſicher ſchwankendes Licht in der zitternden Rechten, ſtand
Graf Tarnow vor den beiden. Mißtrauiſch ſah er von
einem zum andern, und er ſuchte ſeiner Stimme einen
würdevollen Klang zu geben, als er ſagte

„Jch habe dich dreimal geruſen, mein Kind Vor
einer Viertelſtunde bin ich aufgewacht, und ich fühle mich
bedeutend beſſer. Aber ich hatte ſo heftigen Durſt n Du
kamſt nicht, und ich glaubte hier Stimmen zu hören. So
kam ich heraus Die Siiualion iſt recht ſeltſam, Herr
Gentner! Geſtatten Sie mir, Sie darauf aufmerkſam zu
machen, daß es ungewöhnlich iſt, ungewöhnlich

Er ſchien die Worte nicht finden zu können, ſeinen Ge-
fühlen Ausdruck zu geben. Indem er die Rechte an die
ſchmerzende Stirn preßte, ſah er ſeine Tochter faſt hilfe-
flehend an.

„Jch kam zurück, mir ein wichtiges Buch zu holen,
Herr Graf,“ erwiderte Rudolf raſch. „Und ich half Jhnen
ins Haus, als das Unwohlſein Sie überſiel. Verzeihen
Sie, wenn ich in dem Glauben, daß man meine Hilſe
vielleicht noch brauchen könnte, zu lange geblieben bin.“

Der Graf murmelte irgend etwas, das Rudolf un
verſtändlich blieb. Margarete aber legte ihrem Vater, der
ſich kaum aufrechtzuerhalten vermochte, liebevoll den Arm
um die Schultern.

„Nun aber wirſt du dich wieder zur Ruhe legen
nicht wahr Es war ſehr unrecht von dir, daß du auf-
geſtanden biſt. Komm wir bringen dich wieder in dein
Zimmer.“9 Sie führten ihn in das Schlafzimmer, und wie ein
Kind ließ er ſie über ſich befehlen. Als er wieder wohl
gebettet in den Kiſſen lag, nahm Margarete leiſe und haſtig
von Rudolf Abſchied das, was vor wenigen Minuten
geſchehen war, erwähnte ſie mit keinem Wort mehr. Der
junge Mann barg die Kaſſette, ohne ihren Jnhalt noch

bote abgeben.

Kunſthonig für Kinder bis
zu 2 Jahren,

(auf blauen Gutſchein)
von Sonnabend, den 19 Juni
1920 ab, in der Verkaufsſtelle
Möhr, Gotthardtſtraße Nr. 10.

Gegen Abgabe des Gut-
ſcheins wird für jedes Kind
im Alter bis einſchl. 2 Jahren
1 Pfund Kunſthonig zu 7 Mk.

als Sonderzunlage
verabfolgt

Ausgabe der erforderlichen
Gutſcheine gegen Vorlegung
der Altersansweiſe (Geburts-
urkunde, Familienſtammbuch
uſiw.) in d. Lebensmittelkarten-
flelle, Rathaus Treppen,
Zimmer 14/15.

Merſeburg, d. 17. Juni 1920.
L. 1336/20.

Städtiſches Lebensmittelamt.

Petrolenm
alt Nr. 97 des Lebensmittel-
heſtes vom Sonnabend, den
19 Juni 1920 ab, in allen Verz
kaufsſtellen auf den Haushall

Liter Petroleum zu ins-
geſamt 4,80 Ab.
Ablieferung der eingenomme-
nen Bezugſcheine u. Quittungs-
abſchnitte Nr. 97 am Wontag,
den 28. Juni 1920 vormittags,
mitdem vorgeſchriebenen Ver-
tkaufsbericht an die
mittelkartenſtelle, Karlſtraße 4.

Merſeburg, den 18. Juni 1920.
L. A. II. 1337/20. Der W agiſtrat.

Volksküche.
Im Hinblick auf die neuer-

liche Erhöhung der Fleiſch
preiſe wird mit Wirkung vom
21. d. Mts. ab der Preis der
Wochenkarte für eine Mahlzeit
mit Fleiſch auf 183 Mark feſt-
geſetzt.

Merſeburg, d. 16. Funi 10920.
v 2244/20 Der Magiſtrat,

Gemeinde Pobles.
Laut Beſchluß der Gem

Vertreter-Sitzung vom 13.
d 1920 iſt jeder un erlaubte

uzug in die Gemeinde ver
boten. Jede leerſtehende
Wohnung iſt ſofort dem Unter-
eichneten zu melden. Alles

ieten und Vermieten ſowie
jeder Wohnungswechſel hat
nur mit Genehmigung des
Bemeinde-Vorſtehers zu er
folgen.

Pobles, den 16. Juni 10920.
Der Gemeindevorſteher.

Zorn.

Die
Obftnutzung

des Rittergutes Creypau ſoll
verpachtet werden.

Pachtliebhaber können Ge

Leucht

Algem. Hrtskrankenkaſſe

in Merſeburg.
Das Kaſſenlokal befindet ſich

vom 21. Juni 1920 ab
Poſtſtraße Nr. 1.

Aunghme der Beiträge: Mon-
tag u. Mittwoch, vormittags
8--12 Uhr.

Auszahlung d. Krankengelds:
Freitag, vorm. 8--12 Uhr.
Merſeburg, d. 15. Juni 1920.
Der Vorſtandsvorſitzende:

Engel.
Freiw. Verſteigerung.

Am Sonnabend, den 19. d.
Mts. von vormittags 10 Uhr
an, werde ich im „Gaſthaus z.
Thüringer Hof“, hier, nach-
ſtehende Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern

1 Pferd Oldenburger, 6-
jährig 2 Läuferſchweine
je Zentner ſchwer 1
Kleiderſchrank, 1 Sekretär,
[Mahagonil], 1 Sofa, 1 ſechs-
kantiger Sofatiſch [Nußb],
1 groß. Ausziehtiſch, l Salon
tiſch mit 2 Stühlen ſ[neu], 1
Büroliſch m. Seitenſchränkch.,
mehr. Blumentiſche, l Damen-
ſchreibtiſch (Mahag.], mehr.
Stühle, 1 Matratze [3 teiligl,
1 hoher Spiegelrahmen mit
Konſol, 1 Verzierungsrahm.,
1 Koffer ſneu], 1 Gaskrone,
Korbflaſchen, mehrere Krüge,
Nippſachen und verſch. klein.
Wirtſchaftsgegenſtände.

Beſichtigung eine halbe Stunde
vor Beginn der Lerſteigerung.

Albert Frauke
beeidigter Auktionator.

Zur Verſteigerung kommen
noch:

1Kleitderſchrank,l Salontiſch,
1 groß. Spiegel, 1 Plüſchgar-
nitur beſteh. aus Sofa mit
Umbau, 2 Seffeln, 1 Sofa,
1 Bettſtelle mit Feder- und
Unterdeckbett, Leibwäſche u.
rleidungsſtücke. D. D.
Bitte meine werten Jnter-

eſſenten, mir Aufträge zur
erſteigerung jeweilig ſpäteſt.

bis l Tag vor der Verſteige
rung zu übergeben. D. O.

gebrauchen bei Regelſtörung
und Stockung meine auch in
den hartnäckigſten Fällen
ſicher wirkenden Spezialmittel.
Beſtellen Sie meine un-
ſchädlichen ſicher wirkenden
Mittel mit Garantieſchein.
Einen Verſuch bei mir werden
Sie nicht bereuen, ſtreng
diskreter Verſand.
Erfolg ſchon in einigen Tagen.
Fr. A. Lemke, Hambg. 389

R. Hellmuth.

Veranutwortlich

Kluge Frauen ufe

weiter z W Gieber M ver ſinter Reckenſche hnenbildnis dann e c wieder
eüber die Brüſtung des Fenſters, um durch den in erhabener

den S in das Dorf zurüczukehren.
8. Kapitel.

Auf ſein wiederholtes Verlangen hatte Margarete
ihrem Vater ein Glas Wein bringen müſſen, und der edle
Trank übte eine wunderbare Wirkung aus. Die Apathie,
die ihn ſeit ſeiner Rückkehr in das Schlafgemach beherrſcht
hatte, machte einer Erregung Platz, und in
dem er ſich halb in den Kiſſen aufrichtete, rief er heftig

„Es iſt nicht wahr Gentner hat mich belogen. Ich
war halb im Schlaf vorhin, halb träumend Nher
zw. hen euch wurden Worte geſprochen, die ſich unverriick
bar in mein Hirn geſchrieben haben. Du warſt zornig auf
ihn, und er wollte uns doch einen großen Freundſchafts-
dienſt leiſten. Er ſuchte etwas nein, er hatte etwas ge
funden was kann es nur geweſen ſein Jch weiß, er
ſagte, daß es uns aus den Fallſtricken Slawiks löſen ſollte

Sage nicht, daß ich es mir nur eingebildet habe
ſage mir das Geheimnis Das Geheimnis, Kind

Unheimlich brannten die Augen in dem weißen, ein
gefallenen Geſicht. Margarete fühlte, daß ſie ihn jetzt nicht
durch eine S des Geſchehenen noch mehr aufregen
durfte unheilvoll genug konnte die Erregung des Kranken
ohnedies wirken.

Ruhig, ruhig ſagte ſie und drückte ihn mit ſanfter
Gewalt auf das Lager zurück. „Du mußt jetzt ſchlafen, oder
du wirſt ernſtlich krank werden. Morgen früh werde
dir alles erzählen obwohl ich nicht viel mehr wei
wie du. Jetzt aber mußt du vor allen Dingen ſchlafen

Und es ſchien, als hätten ihre Worte die gewünſchte
Wirkung hervorgebracht. Einen Augenblick noch ſah der Graf
ſie unruhig an dann aber ſchloß er die Augen und drückte
ſich mit einem tiefen Seufzer in die Kiſſen. Margarete
wartete noch einige Minuten, bis die Ruhe des Vaters ſie

lauben machte, daß er eingeſchlummert ſei. Einen leiſen
auf die gefurchte Stirn hauchend, entfernte d ch

auf den Fußſpitzen vom Bett und verließ, die Tür behutſam
hinter ſich zuziehend, das Zimmer, um ſich zur Ruhe zu
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ie Tochter verlaſſen

derene

z Rinter ſein urd aber groeiteren le Gedeeberhaft. Er zermarterte ſein Hirn, Klarheit über 72

u gewinnen, was er Rudolf hatte ſagen hören aberin Gedächtnis ließ ihn gänzlich im Stich, und je mehr er

all umſo unklarer und verſchwommener wurden ſeine
ellungen.

Das einzige, was ihn retten konnte, war ja doch ein
Dokument, das ihn zum unumſchränkten Herrn von Höhen

linden machte ein Teſtament des alten Grafen Rudolf
Reckenthin oder doch ein Schriftſtück, das ihm er.

möglichte, den Tod des Grafen Egbert Reckenthin zu be
weiſen! Das eine wie das andere mußte es ihm zum

wenigſten ermöglichen, ſich die Summe zu leihen, die hin.
reichte, ſeine Verbindlichkeiten zu decken. Graf Egbert
Reckenthin war nach Amerika gegangen und Rüdolf
Gentner kam aus Amerika war es nicht möglich, daß
ſich die beiden gekannt hatten Vielleicht war Egbert
Reckenthin tot, und Gentner wußte darum vielleicht de
fand er ſich ſelbſt im Beſitz von Papieren und war ge-
kommen, ſie auf Hohenlinden zu Geld zu machen. Aber
warum ſchlich er ſich dann wie ein Dieb ins Schloß Und
er hatte doch irgend etwas gefunden ja und hatte

er nicht etwas in der Hand gehalten
Was war es nur geweſen Er richtete ſich auf und

preßte die Stirn in die Handflächen. Wollte denn dieſer
dumpfe, unerträgliche Druck nicht nachlaſſen, der wie eineſchwere Laſt u ſeinem Kopf lag Rudolf Gentner
ſtand bei dem alten Bild, als er auf den Flur kam, und

er hielt eine eiſerne Kaſſette in den Händen. Wo hatte
er her Und was enthielt ſie Nein er konnte
dieſe Ungewißheit, dies fruchtloſe Grübeln nicht länger er-
tragen Und dann

Von einem Gedanken erfaßt, der ihm das Blut in den
Adern erſtarren ließ, fuhr er plötzlich empor. Wenn es ein
t geweſen war, das Gentner in der Hand ge-
halten unde wenn Slawik, der ja doch unter dem Dache
von Hohenlinden weitte, die Szene ebenfalls belauſcht und
ſich des unerſetzlichen Dokuments bemächtigt hätte

Er mußte hinaus mußte nach den Schriftſtücken
ſuchen Mit bebender Hand ergriff er den Leuchter und

ng mit unſicheren, ſchwankenden Schritten, von Froſt
chauern geſchüttelt, in den Korridor hinaus.

(Forlfetzung folgt.

m. zwei großen Häuſern und
gutem Geſchäft ſucht Bekannt-
ſchaft m. beſſ. Herrn am liebſt.
ohne Anhang zwecks

ſpäterer Heirat.

Preuß. Veamtenverein.

Hauptverſammlung

Montag. den 21. Juni d. Js.
abends s Uhr, in Müllers Gaſt-

haus am Bahnhof.
Tages-Ordnung:

J. Geſchäftsberäkcht.
2. Rechnungslegung.
3. Feſtſetzung des Mitglieder-

beitrages.
4. Vorſtandswahl.
5. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

R. H. an die Geſchäftsſtelle
des Tageblattes.

Metallbetten
Stahldrahtmatratzen, Kinder
betten, Polſter an Jedermannu.
Katalog frei.
Eiſenmöbelfabrik Suhl i Thür.

Wir ſtellen unſere an der Bismarckſtraße liegenden

Einfamilienhäuſer
zum Verkauf.

Ausweis zur Beſichtigung der Häuſer, ſowie Auskunft
über Preis, Bedingungen uſw. durch die unterzeichnete Ge
ſellſchaft, Rathaus, 4 Treppen.

Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H.
Pferdezucht- Verband der Provinz Sachſen.

Fohlen u. Pferde Verſteigerung.

in Halle a. S., am Dienstag, d. 29. Juni 1620, vorm. 11 Uhr im
ſtädtiſchen Biehhof.

in Heiligenſtadt, am Freitag, d. 2. Juli 1929, nachm. 2 Uhr
im Gaſthof zur Tranube.

in Vismark (Altwu.), am Dienstag, d. 6. Juli 1920, mittags 12
Uhr in der Behverkaufshalle,

in Seehauſen (Altmn am Donnerstag, d. 8. Juli 1920, vorm.
10 Uhr im Hilgenfelo'ſchen Gaſthof.
Zum Verkauf gelangen Pferde jeden Alters an Jeder-

mann. Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle des Ver
bandes Halle a/S., Kaiſerſtraße 7.

Mehrere große
Ladungen allerbeſter

hochtragender und
neunmilchender

(aus O riginal-Stammzüchtereien Oſtfrieslanös impor-
tiert) ſind bei mir eingetroffen.

Fa. L. Nürnberger,
Merſeburg.

Halleſche Str. 10/12. Tel. 28.

Schöne, helle
Fabrik u. Lagerräume

in Weißenfels a S., ca. 309 bis
100 qm groß, für ſofort oder
ſpäter zu verm. Ev. Kapital-
beteiligung.

Franz Sauer,
Baugeſchäft Weißenfels

Merſeburger
Schreibmaſchinen

Reparaturwerkſiatt.
Farbbänder

zu allen Syſtemen empfehl.

Guſtav Engel GEöhne.

Werte Zuſchr. m. Bild unter.

Durch die Wiederherſtellung der

Faſaneriebrücke
ſoll ein allbeliebter Spazierweg dem Merſeburger Publikum
wieder erſchloſſen doch reichen die zur Verfügung
ſtehenden Mittel nicht affs. 8

e Spenden
nimmt u. a. die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes entgegen.

W 15--20 Mark r v R rKNadſügrer ſtannt Il
Fahrradreifen ſofort lieferbar.
Fahren wie Gummi, Renn-
fahrer gewannen zeit erſte
Preiſe darauf. Schriftliche Ga-
rantie wird geleiſtet. Fordert
Preisliſte mit Bildern umſonſt.
Grude, Berlin, Voltaſtraße 32.

garantiert täglichen Verdienſt
für Jeden. Leichte, ſaubere, an
genehme und dauernde Haus-
arbeit. Kein Wiederverkauf
Entfernung gleich. Adreſſe er-
beten an Namenskartensverlag

Wachs E. Seydler
hemnitz, Peterſtrauße 9.

Gottesdienſt- Anzeigen
Sonutag, den 20. Juni 1920. (III. n. Trinitatis.)

Es predigen;
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Im Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. U Uhr: Kindergottesdienſi. t
Abends Nhr: Fungfrauen- Verein des Vaterländiſchen

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
Volksbibliothek geöffnet Sonntags von Il bis 17 Uhr

mittags.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 19 Uhr: Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Ep. Männer- und Jugendverein.

Sonntag, nachmittags 2/, Uhr: Ausflug, Sammelplatz am
Kaſino.

Derſelbe

Abendverſammlung fällt aus.
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, an der Geiſel 5.

Paſtor Werther.
Ev. Mädchenbund St. Maximl.

Dienstag, abends 7 Uhr: Geſangs-Abteilung:
nach Atzendor

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel d.
Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi fällt aus.
Altenburg. Vorm. 10 ähr: Paſtor Kratzenſtein.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, abends s Uhr: Leſeabend. Unter- Altenburg 86.
Donnerstag abend 8 Uhr: Jungfrauen Verein. Unter

Altenburg 36.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt. Vorm. 19 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, e eWontag abend 8 Uhr: Verſammlung der konſirmierten
Söhne im Pfarrhauſe.

Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchenverein St. Thom
im Pfarrhauſe.

Chrigliche Gemeinſchaſt, Blancheſtraßze 1.
Sountag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Wiittwoch, abends 8 Uhr: Wibelſtunde.

Katholeſcher wottesdienſt
Sonntag den 20. Juni 1920.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
210 Uhr Hochamt und Predigt
Nachm. Uhr: Chriſtenlehre und Andaht.

Ausflug

Margarethenſtr. 76 III.

e Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hanns Logz
Druck und Verlag Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt V. Nalu, ſämtlich in Merſebura.

Fernruf 293.
Fernruf 916. Sonnabend von 5 Uhr an Gelegenheit zur Beichte.

Sport: M. Hochheimer, Anzeigen H. Balh.
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